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Weltenergiemix heute und morgen

Weltweit sind die 
Klimaemissionen seit 

1990 um 40 % 
gestiegen.

(UN-Klimasekretariat)

Um die globale 
Erwärmung auf 2 bis 
2,4°zu begrenzen, 

muss bis 2050 von 46 
bis 79 % weniger 

Treibhausgas 
ausgestoßen werden.

(IPCC2007)

Generationen- und 
globale Gerechtigkeit 
fordern: one human, 
one emission right.

(Eckart 2009)
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Globalstrahlung am Standort, 
Ausrichtung und Neigung der Module, 
eventuelle Teilbeschattung und der 
Umwandlungswirkungsgrad bestim-
men den Stromertrag.
In Kleve soll auf einer Maschinenhalle 
eine Sonnenstromanlage geplant 
werden. Eine Dachseite ist mit 15°
nach Süd+15°geneigt.

Sonnenernte in Kleve

F = 1,10

G x F x 0,8 = 876 kWh 
Strom / (kWp x a)

G = 995 kWh/(m²xa)
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Platz zum Reinigen und Reparieren, 
Aufständerung
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Schätzung der Anlagengröße

Bei begehbarer Parallel-Montage von Modulen (160 * 80 cm, 160 Wp) auf 

einem 30 m langen und 8 m hohen Dach gilt folgendes  Schema:

30 / (1,6*2 + 0,40) * 2 = 16 Spalten

8 / 0,825 = 9 Zeilen

16 * 9 = 144 Module

144 * 0,16 = 23,04 kWp

�Bei Aufstä nderung wird durch den notwendigen Schattenwurfabstand  auf 

Modulfläche verzichtet; die Größe sinkt auf etwa 12 kWp. 

Dünnschichtzellen leisten auf dieser Fläche 18,4 (Cd Te) bis 10,1 (ASi) 

kWp.
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Bilder
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EEG – Abnahme und Vergütung
Teil 2: Anschluss, Annahme, Übertragung und Verteil ung, §§ 5-15

(1) Netzbetreiber sind verpflichtet, Anlagen zur Er zeugung von Strom aus Erneuerbaren Energien 

oder aus Grubengas unverzüglich vorrangig an der St elle an ihr Netz anzuschließen 

(Verknüpfungspunkt), die im Hinblick auf die Spannu ngsebene geeignet ist und die in der 

Luftlinie kürzeste Entfernung zum Standort der Anla ge aufweist, wenn nicht ein anderes Netz 

einen technisch und wirtschaftlich günstigeren Verk nüpfungspunkt aufweist. Bei einer oder 

mehreren Anlagen mit einer Leistung von insgesamt b is zu 30 Kilowatt, die sich auf einem 

Grundstück mit bereits bestehendem Netzanschluss be finden, gilt der Verknüpfungspunkt des 

Grundstücks mit dem Netz als günstigster Verknüpfun gspunkt.  …

(4) Die Pflicht zum Netzanschluss besteht auch dann , wenn die Abnahme des Stroms erst durch 

die Optimierung, die Verstärkung oder den Ausbau de s Netzes nach § 9 möglich wird. …

Teil 3: Allgemeine und besondere Vergütungsvorschri ften, §§ 16-33

(1) Netzbetreiber müssen Anlagenbetreiberinnen und Anlagenbetreibern Strom aus Anlagen, die 

ausschließlich Erneuerbare Energien oder Grubengas einsetzen, mindestens nach Maßgabe der 

§§ 18 bis 33 vergüten.  …
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Kein Einspeisevertrag!

�Nach § 4 dürfen Netzbetreiber die Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen aus dem EEG nicht vom Abschluss ein es 
Vertrages abhängig machen.

� Von den Bestimmungen des EEG darf zu Lasten der 
Anlagenbetreiberin und des –betreibers nur abgewich en 
werden, soweit Anlagenbetreiberin und –betreiber un d 
Netzbetreiber zur besseren Integration der Anlage i n das Netz 
ausnahmsweise vertraglich vereinbaren, vom Abnahme-
vorrang abzuweichen. 

�Schadenersatzansprüche bleiben unberührt.
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Leistungsmessung 
und Einspeisemanagement

�§ 6 Ziffer 1 fordert für alle Anlagen, deren Leistun g 100 

Kilowatt übersteigt, eine technische oder betriebli che 

Einrichtung zur ferngesteuerten Reduzierung der 

Einspeiseleistung bei Netzüberlastung und zur Abruf ung 

der jeweiligen Ist-Einspeisung. 

�Nach § 66 Abs. 1 Ziffer 1. gilt dies ab dem 1. Janua r 2011 

auch für Anlagen, die vor dem 1. Januar 2009 in Bet rieb 

genommen worden sind.
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Meldepflicht für neue 
Sonnenstromanlagen

� Seit dem 1. Januar 2009 sind die Betreiberinnen und Be treiber von Photovoltaikanlagen 
gemäß § 16 Abs. 2 S. 2 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes  (EEG) verpflichtet, Standort 
und Leistung dieser Anlagen der Bundesnetzagentur z u melden. Andernfalls ist der 
Netzbetreiber nicht zur Vergütung des Stroms verpfl ichtet. 

� Der Bundesnetzagentur muss die installierte Leistun g aller Solarmodule 
(Photovoltaikanlagen) gemeldet werden, die ab dem 1 . Januar 2009 neu in Betrieb gehen 
und für die eine Vergütung nach § 32 oder § 33 EEG ge zahlt wird. Nicht zu melden sind 
Photovoltaikanlagen, wenn deren Betreiber den darin  erzeugten Strom ausschließlich 
selbst verbraucht (z.B. im eigenen Haushalt) und ei ne Vergütung nach dem EEG nicht 
erfolgt. 

� Zu melden sind der Bundesnetzagentur nur Anlagen, b ei denen das Datum der 
Inbetriebnahme verbindlich feststeht. Die Meldung s ollte spätestens mit der 
Inbetriebnahme erfolgen. Von Meldungen, die länger als zwei Wochen vor dem 
Inbetriebnahmedatum liegen, ist abzusehen. 

� Für die Meldung ist das "Formular zur Meldung von P hotovoltaikanlagen an die 
Bundesnetzagentur" zu verwenden. Bitte beachten Sie  auch die Erläuterungen in dem 
gesonderten Dokument.  www.bundesnetzagentur.de
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Begriff der Anlage

§ 19 Abs. 1 regelt den Begriff der Anlage neu. Mehrere A nlagen gelten 
unabhängig von den Eigentumsverhältnissen und aussch ließlich 
zum Zweck der Ermittlung der Vergütung für den jeweils z uletzt in 
Betrieb gesetzten Generator als eine Anlage, wenn 

1. sie sich auf demselben Grundstück oder sonst in un mittelbarer 
räumlicher Nähe befinden, 

2. sie Strom aus gleichartigen Erneuerbaren Energien er zeugen, 

3. der in ihnen erzeugte Strom nach den Regelungen di eses Gesetzes 
in Abhängigkeit von der Leistung der Anlage vergütet wird und 

4. sie innerhalb von zwölf aufeinander folgenden Kale ndermonaten in 
Betrieb gesetzt worden sind. 
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Sonnenstrom-Technik

� (mono- oder poly-) kristalline Silizium-Solarzellen (zertifiziert nach 

IEC 61215 / 61730), amorphe ASi- und CIS- bzw. CdTe-

Dünnschicht zellen (zertifiziert nach IEC 61646 / 61730), 

Mehrschichtzellen > Module > String

�Gleichstrom wird im (String-, Multistring-, Zentral-) W echselrichter (> 

IP54 / > 94% ηeur) zu netzkonformem Wechselstrom (= / ~ ). Das 

AC/DC-Verhältnis soll zwischen 0,9 und 1,1 betragen.

�Geeichter Drehstromzähler (ab 70 kW mit Wandlern) misst d ie 

elektrische Arbeit (kWh), evtl. kaufmännisch-bilanzie lle Durchleitung 

durch eigenes Netz (ab 2009 auch zum eigenen Gebrauch mit 

Zuschlag)
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Vergütung des Sonnenstroms
von Gebäuden

§ 33 Abs. 1 bestimmt die leistungsabhängige Vergütun g des Sonnen-
stroms an oder auf Gebäuden. Die Vergütung beträgt bei Inbetrieb-
nahme in 2009

1. bis einschließlich einer Leistung von 30 Kilowatt  43,01 Cent pro 
Kilowattstunde,

2. bis einschließlich einer Leistung von 100 Kilowat t 40,91 Cent pro 
Kilowattstunde,

3. bis einschließlich einer Leistung von 1 Megawatt 39,58 Cent pro 
Kilowattstunde und

4. ab einer Leistung von über 1 Megawatt 33,0 Cent p ro Kilowattstunde.
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Selbstversorgung!

Nach § 33 Abs. 2 EEG2009 verringern sich 
die Vergütungen für Strom aus Anlagen 
bis einschließlich einer installierten 
Leistung von 30 Kilowatt auf 25,01 Cent 
pro Kilowattstunde, soweit die 
Anlagenbetreiberin, der 
Anlagenbetreiber oder Dritte den Strom 
in unmittelbarer räumlicher Nähe zu 
Anlage selbst verbrauchen und dies 
nachweisen.

Für den Nachweis wird an die Stelle des 
alten Hausanschlusszählers ein neuer 
rücklaufgesperrter Zweirichtungszähler 
montiert.

Auch auf den vermiedenen Strombezug 
ist Mehrwertsteuer zu zahlen.
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Wirtschaftlichkeit der Sonnenstromanlage

� Die Angebote unterscheiden sich nicht nur in den an gebotenen Kom ponenten, sondern 

auch in der Vollständigkeit. Drei Stufen sind unter scheidbar: Lieferung bis einschließ lich 

Wechselrichter, Montage bis einschließ lich Wechselrichter und Montage bis zum 

Netzanschluss.

� Kristalline Sonnenstromanlagen kosten zur Zeit zwis chen 3.000 und 3.500 € je kW peak. 

Dünnschichtanlagen haben die starke Preissenkung An fang 2009 teilw eise nachvollzogen. 

Aufgrund geringerer Flächenleistung waren sie bishe r zwischen 200 und 500 € billiger.

� Der Marktanteil kristalliner Module beträ gt weltweit 90%. Jahrelange Erfahrung und 

Qualitätskontrolle geben uns Sicherheit. Dagegen si nd Dü nnschichtmodule mit Unsicherheit 

hinsichtlich Lebensdauer und Leistungsdegradation b ehaftet. Ich rechne daher mit 

unterschiedlichen Alterungen, 0,4% p.a. bei kristal linen und 1,0% bei Dünnschichtmodulen.

� Aufständerung kostet 150 bis 200 € je kWpeak mehr als Dach parallele Montage und eigne t 

sich wegen des hohen Flächenanspruchs nur für krist alline Module.

� Oberhalb 30 kW Einspeiseleistung wird der Netzansch luss teurer, weil die frei zugä ngliche 

Netztrennstelle und eventuell lange Erdkabel hinzuk ommen.

Kommen wir zur Wirtschaftlichkeitsrechnung!
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Wirtschaftlichkeit 2009

� 30 kWpeak kosten 99.000 Euro (3.300 € je 

kWpeak). 75 % LR-Ratendarlehen (20 Jahre 

Laufzeit, 10 Jahre Zinsbindung, 100 % 

Auszahlung) kosten effektiv 4,60 % Zins 

(Preisklasse B). 

� Ist die Sonnenstromanlage in Köllitsch auf 

der Maschinenhalle mit 15° Neigung nach 

Süd + 15°ausgerichtet, dann erzielt sie 906 

kWh je kW peak. Die Eigenkapitalverzinsung 

beträgt dann vor Steuern 14,44 %.

� Werden nur 860 kWh Sonnenstrom 

geerntet, dann sinkt die Eigenkapitalrendite 

auf 11,95 % .

� Kostet die Anlage mehr, steigen die Zinsen 

und/oder  der Darlehensanteil, dann wird 

die Investition in eine Sonnenstrom-Anlage 

unwirtschaftlich.

Lassen Sie sich unabhängig beraten!
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